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^  ÄtttüMMe!ÜJmloiii)*8oinmil(ion
Leitender Ausschuh für

ln * un ** Ausfuhr - Bewilligungen.

1

bic ®cf‘immu"!I Nr. I.
behiifii ** Cl^ °n >iih, «„g von Ausfubr-

ihre A . wrni.«..« fi..drt.
willia>inoln^ "fl ^rsscĥ tz für Ein ' und Ausfuhrbe-
135  und ®runö  ber Verordnungen Nr.
' « «Hu.. .

jj as . Artikel 1.
l̂ äeuQmRêff 'tlv^ 61. für die Ausfuhr freigegebenen
mungKaelen . ^ ° ? °M ° durch die deutsche Bestim-
[in Äraft 9 Ö*Wurde, bleibt bis zur neuen Anordnung

Name der Bank.
Empfängt die Einzahlun¬
gen der Exporthändler die
in den nachstehenden Ge¬

bieten ihren Sitz haben.

Baaque Beige pour
l’Etranger , Filiale Köln.

Socidtd Gdndrale
Alsacienne de Banque

Filiale Köln.

stc» Ser m • Artikel 2.
fuhrbewilliaunn̂ ^ "^ ^ tueW)e Gegenstand der Aus-

»»»^ ausgedrück? >?i« ^ "ge ,mb’ mu& in  Hemden Devisen

n ^Geldiortpn J! nv“ te  dotiert werden, und zwar : die^en , Hollanh"̂ England, Dänemark, Norwegen, Schwe-
»«?durg. Belaieü Ä Schweiz, dem Großherzogtum Luxem-

^ ^ cher̂ rslbp̂ ^ -^ Ererch, Spanien, Italien , Finnland.
^ itenT -̂ lowakei. der Türkei, den Vereinigten^ Ŝtaatzen Nm^ ^ ^ akei. der Türkei, den Vereinigten

^amerika ^ "omertkas, Kanada , Südamerika, Mittel¬
und den ^ itta, Persien, sowie den Kolonien
r  v Schutzgebieten dieser Länder.

Lloyds & National Pro-
vineial Foreign Bank Co

Ltd . Köln.
Socidtd Gdndrale

Alsacienne de Banque,
Filiale Ludwigshafen.

Socidtd Gdndrale
Alsacienne de Banque,

Filiale Mainz.

Belgisches Besatzungsgebiet
(linksreinisch) und Ruhrort.
Brückenkopf von Düsseldorf
und das besetzte Ruhrbecken

(ohne Ruhrort .)
Englisches

Besetzungsgebiet.

Oberpfalz.

Der übrige Teil des
französischen Vesetzungs-

gebietes.

S ' m ; vcejer Lanoer.
nabn̂ K ? " Mark sind unzulässig, außer nur ganzausnabm«,^ u üuo unzutagtg auger nur ganz

vornehmlich für Ausfuhrsendungen mit
Zähnten"" 9 anderen Ländern als diese oben er

a. Artikel 3.jv - ., -m-u -uci  o.
den Set)inn!fn^ Un9  der Ausfuhrbewilligungen bleibt

A,.^̂ 8ungen vom Mindestpreis unterworfen.

g be' z » Vtrtilet 4 .

«icĥ unterworfender  Ausfuhrbewilligungen ist außerdem

Sffnc« i.a H ri r>om wcmdestprers unterworfen.
lerwe!ksbeh!!>i"-bc£  Vorschrift zur Vorweisung der Lie¬
ber Ein- ^ 8U?9 können vom leitenden Ausschuß

und Ausfuhrbewilligungengewährt werden.
Artikel 4.

mt'tt 1. der
Ŝ biiternrnL d r Gebühren an die Kasse des
l-Kel Tutend Unö  Ausfuhramtes , Bad Ems, Ho-Eutenberg

"'^ ^ ewMaunn" »̂ 5 ^ der Gebühren ist für die Ausfuhr¬en, 9UNg auf 3 vom Tausend 00!» Worte festaeseütgen
das 1

festgesetzt.
«Pi

- -- — —

Entrichtung der Auttfuhrabgabfanden der Interalliierten Ämter Di-i» «4 ianrTS..«^ r- ' ’mecnuuerien Ämter. Dte e Tare ist
k^' M̂erre Erzeugnisse auf 10 Prozent vom
- ^ 'tesdipG;̂ 9^^ und muß in der auf der Vewilliaunas-
nd, 1:! Side 9UTarp0f2tm tie +enln Geldsorte beglichen werden.fiWnWm - ' ^ c kuun entweder direkt an dre Kasse des
Becher an Ue.^ n ®in!  und Ausfuhramtes von Bad Cms

Rechnuna d̂ac- re +̂dezeichneten alliierten Banken, für
e>»'^ fUhrbemim̂ '' tuenden Ausschusses für Ein - und Aus-

^'.Derden Zungen (Konto Ausfuhrabgabe), abgeführt
,rill-er  seinem BemMi Ie^tercn  Falle mutz derExporthänd-
"lHusgekä7dirn. °̂Ä l̂gungsantrage die ihm von der Bank

3. Der schriftlichen Verpflichtung von Seiten des
Antragstellers , den durch das dieser gegenwärtigen Be¬
stimmung beigefügte Verzeichnis für jede Kategorie von
Erzeugnissen festgelegten Betrag an fremden Devisen
für Rechnung des Sonderausschusses der Generalbuch-
haltung der Hohen Kommission in eine der obenbezeich-
neten alliierten Banken einzuzahlen.

Diese Verpflichtung muß nach dem Formular A,
dessen Muster der gegenwärtigen Bestimmung beigesügt
ist, aufgestellt und unter Beilegung von 3 Duplikaten
zugleich mit dem Bewilligungsantrag an das Ein- und
Ausfuhramt von Bad Ems gerichtet werden, das dem
Antragsteller bei Gewährung der Ausfuhrbewilligung
einen Verpflichtungsempfangsschein aushändigen wird,
in welchem die Nummer und das Datum der Ausgabe
der Ausfuhrbewilligung angegeben sind.

Die Einzahlung der Devisen muß von seiten des
Exporthändlers unverzüglich nach dem Eingang dieser
Devisen und in einer, höchstens der Gültigkeitsdauer
der Ausfuhrbewilligung gleichkommenden Frist bewerk¬
stelligt werden. Der Exporthändler muß der Bank bei
der Einzahlung die Nummer und das Datum der Aus¬
gabe der Ausfuhrbewilligung anzeigen. welche sich auf
der Empfangsbescheinigung befinden, die ihm als Quit¬
tung seiner Verpflichtung ausgehändigt wurde, so wie
es oben angegeben ist.

D-e auf diese Weise entrichteten Devisen bleiben zur
Verfügung der Hohen Kommission und berechtigen, dem
Einzahler eine entsprechende Summe in Papiermark
nach dem vom Sonderausschuß der Generalbuchhaltung
festgesetzten Kurs zurückzuerstatten.

Die Exporthändler, welche ihre Verpflichtung zur
Entrichtung der fremden Devisen nicht einhalten sollten,
würden sich der Verweigerung jeder weiteren Bewilli¬
gung aussetzen, unbeschadet der Geldbußen, Sanktionen
und Strafen , die für die Übertretung der Verordnungen
der Hohen Kommission oder der auf Grund dieser Ver¬
ordnung erlassenen Bestimmungen vorgesehen sind.

Artikel 5.

Ausfuhrabgabe in eine Bank eingezahlt, so muß die
von der Bank ausgestellte Quittung ebenfalls dem An¬
trags betgelegt werden.

Alle Auskünfte bezüglich der vom Exporthändler zu
erfüllenden Förmlichkeiten können bei dem Interalliier¬
ten Ern- und Ausfuhramt zu Bad Ems eingeholt wer¬den.

Artikel 6.
. . Vorschriften der gegenwär: .gen Bestimmung
fmden bei allen Warengattungen Anwendung mit Aus¬
nahme der Kohlen und jeglichen Brennmaterials , wo¬
für die Ausfuhrbewilligungen auch weiterhin beim
Kohlenausschuß der Hohen Kommission beantragt werden
müssen.

Artikel 7.
Die gegenwärtige Bestimmung tritt uirverzllglich in

Kraft.
Leitender Ausschuß für Ein- und Ausfuhr¬

bewilligungen.

Formular A.
Bad Ems, den . . .

Hohe Interalliierte
Rheinlandkommission.

Leitender Ausschuß für
Em - und Ausfuhrbewilligungen.
Interalliiertes Ein - und
Ausfuhramt , Bad Ems.

Berpflichtungsschein zur Ablieferung der aus¬
ländischen Devisen.

Der Unterzeichnete (1) . verpflichtet sich
Bet der Bank (2) . in (3) . . . . . . . . . .
für Rechnung des Sonderausschusses der Eeneralbuch-
haltung der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission
(Konto : Zahlung der ausländischen Devisen) die Sum¬
me von (4) . zu zahlen, welche den zu erhe¬
benden Betrag des Prozentsatzes in ausländischen De-
vrsen darstellt für die Ausfuhrbewilligung betreffend
(5) . nach (6) .

Diese Zahlung wird geleistet sobald der Unterzeich¬
nete selbst die ausländischen Devisen, welche auf der
Ausfuhrbewilligung angegeben sind, eingenommen hat,
auf alle Fälle jedoch innerhalb der Gültigkeitsdauer
der Bewilligung.

favo

" tnb J Sitnmbnuna bejtkfin« « , . Santentnb die .yionung vezercyneren Banken
püter abge^ idert werden ^ Zuständigkeitsgebiet kann

Die Ausfuhrbewilligungsantrüge müssen an das Ein-
und Ausfuhramt in Bad Ems, Hotel Eutenberg, ge¬
richtet werden.

Sie müssen auf graublauem Papier entsprechend dem
dreser Bestimmung beigelegten Muster B geschrieben
sem und zwar in 4 Exemplaren, im Urtext und 3 Ab¬
schriften. Dem Urtext muß die vom obigen Artikel 4
vorgesehene geschriebene Verpflichtungsurkundebeigefüqtwerden.

Die Abschriften des Ausfuhrbewilligungsantrages
müssen in rot die deutlich sichtbare Bezeichnung „Dup¬
likat" tragen ; jede einzelne von ihnen muß von einer
Abschrift der oben genannten Verpstichtungsurkundebe¬
gleitet sein. Hat der Exporthändler den Betrag der

Datum : .

Unterschrift: .
Nr. der Bewilligung
Nr. der Gruppe
Datum des Verpflichtungsscheines
Datum der Ausstellung der

Bewilligung

1. Name, Vorname und genaue Adresse.
Liste der verzeichneten Ban-

Auszufüllen
von dem Jnter^
alliierten Ein-
u. Ausfuhramt

Bad Ems.

I

I

ken gewählten alliierten Bank.

ihren Ich hat Stadt , in welcher die gewählte Bank

und" , °?Lng °dLÄL " 3 “W“ Un6
5. Art und Menge der Ware.
6. Bestimmungsland der Ware.

Formular B.
„ , . (Farbe graubraun ).
'vnterallnertes Ein - u. Ausfuhramt, Gruppe . . Bad Ems

imm



i fj k

Gültig für die Dauer von 3 Monaten vom Tage der
Ausstellung ab.

Eesch .-Nr . ... . der bewilligenden Stelle.
Bestimmungsland.

Ausfuh eben »Migimgen.
Absender - .

Genaue Bezeichnung des Gegenstandes der Sendung
(Zahlen und Buchstaben ) : . . .

Art der Verpackung:

Reingewicht : (Zahlen und Buchstaben ) : .
Rohgewicht : (Zahlen und Buchstaben ) : .
Erenzübergangspunkt :. .
Verkaufspreis der Sendung in fremder Valuta : (Zahlen
und Buchstaben ) : . .. .. . . . .

Die Ausfuhr der vorstehend bezeichneten Waren
wird bewilligt.

Bad Ems , den . . 19.

Mißbrauch strafbar — Die Bewilligung ist nicht
übertragbar und wird umer der Bedingung erte 'lt,
daß die von dem Antragsteller zur Erlangung der
Bewilligung gemachten Angaben und übermittelten

Unterlagen richtig sind.

Formular 6.

Rückseite beachten!

Rückseite.

Die Verpflichtung , die fremden Devisen zu zahlen,
ist durch den Ausführenden übernommen worden,

unter Nr.

Die Ausfuhrabgabe ist bezahlt worden
am
zu.
Betrag

Ausfuhrbewilligung Nr.
Gebühr : M . .

Ishe giUnliitrtt MiMd-NmniW»
Leitender Ausschutz für

Ein - und Ausfuhr -Bewilligungen.
Bestimmung Nr . I.

die anläßlich der Gewährung der Ablanf-
genehmigungen Anwendung findet.
Der leitende Ausschuß für Ein - und Ausfuhrbe¬

willigungen erläßt auf Grund der Verordnungen Nr.
143 der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission
folgende Verfügung:

Artikel 1.
Die Ablaufgenehmigungen , welche im Artikel 1 der

Verordnung Rr . 143 der Hohen Kommission vorgesehen
sind , werden im Namen des leitenden Ausschusses der
Ein - und Ausfuhrbewilligungen durch die nachstehend

70) Auf schiefer Ebene.

bezeichneten interalliierten Büros für Ablaufgenehmigun¬
gen ausgegeben , deren Eebietszuständigkeit vorläufig
wie folgt festgesetzt ist:

Büro in Krefeld , für das belgische Vesetzungsge-
biet (linkes Rheinufer ).

Büro in Köln , für das englische Vesetzungsgebiet.
Büro in Mainz , für den übrigen Teil von Rhein- -4

preußen , Birkenfeld , Hessen-Nassau und Rhein
Hessen.

Büro in Ludwigshafen , für die Pfalz.
Artikel 2.

Die Gewährung der Ablaufgenehmigung wird der
Zahlung einer Ausgangsgebühr unterworfen , die bis
zu neuer Verordnung mit 10 Prozent vom Werte fest¬
gesetzt ist . Dieser Prozentsatz kann später oder in jedem
besonderen Falle durch spezielle Entscheidung des lei¬
tenden Ausschusses für Ein - und Ausfuhrbewilligungen
abgeändert werden.

Die Ausgangsgebühr muß im Ablaufgenehmigungs¬
büro beid . Gewährungd . Genehmigung entrichtet werden.

Artikel 3.
Die Ablaufgenehmigungsanträge müssen in 4 Exem¬

plaren gemäß dem dieser gegenwärtigen Vestimmung
beigelegten Muster ausgestellt werden . Sie müssen an
das zuständige Büro für Ablaufgenehmigungen , gerich¬
tet werden und in der Anlage die Faktur enthalten,
aus welcher die Adresse des Empfängers und der Preis
ersichtlich sind.

Die Ablaufsgenehmigungen müssen , um gültig zu
sein , die Unterschrift des zu diesem Zwecke bestimmten
Beamten sowie das Siegel des leitenden Ausschusses
für Ein - und Ausfuhrbewilligungen tragen , welches v.
Ablaufgenehmigungsbüro aufgedrückt wird.

Alle Auskünfte ' über die Einzelheiten betreffs der
Gewährung der Ablaufgenehmigungen können von den
Interessenten bei den Äblaufsgenehmigungsbüros ein¬
geholt werden.

Artikel 4.
Die gegenwärtige Vestimmung tritt unverzüglich in

Kraft.
Coblenz , den 13 . Februar 1923.

Leitender Ausschuß für Tin - und Ausfuhrbewilligungen.

Ferner folgt nachstehend das Muster des im Arti¬
kel 3 der Bestimmung 2 erwähnten Ablaufsgenehmi-
gungs -Antragsformulars.

Interalliiert « Hohe Nheinlandkommission.
Derogation.

Ablaufgenehmigungsbüro.
(Ort)

Abweichungen zu Artikel 1 der Verordnung Nr . 143.
Ablaufbewilligung nach dem unbesetzten Deutschland.
Absender : .
(Name , Beruf , Adresse)
Empfänger : .
(Name und Adresse)
Genaue Bezeichnung der Gegenstandes der Sendung:
(Zahlen und Buchstaben ) . .
Art der Verpackung : . .
Reingewicht : . .
(Zahlen und Buchstaben)
Rohgewicht : .
(Zahlen und Buchstaben)
Erenzübergangspunkt :.
Verkaufspreis der Sendung : . .
(Zahlen und Buchstaben)

Der Ablauf der vorstehend bezeichneten Waren nach
dem unbesetzten Deutschland wird bewilligt.

(Ort ) . . . den . 192

(Mißbrauch strafbar . — Die Bewilligung ist nicht
übertragbar und wird unter der Bedingung erteilt,
daß die von dem Antragsteller zur Erlangung der
Bewilligung gemachten Angaben und übermittelten

Unterlagen richtig sind .)

Roman von Johannes van Dewall.
Sennora Mariquita hatte alles , was sie begehrte , der Tisch

war allezeit für sie gedeckt und sie hatte einen unersättlichen
Appetit . Sie war daher zufrieden . Ueber das „Heute" hinaus
zu denken, sich mit der Zukunft den Kopf zu zerbrechen, das war
durchaus ihre Art nicht.

Wahlendorf war , wie gesagt, bis über beide Ohren verliebt,
er befand sich also im siebenten Himmel und war deshalb nicht
fähig , feine Lage zu beurteilen . Die kleinen Sonderbarkeiten
seiner Frau gaben dieser nur noch einen Reiz mehr in seinen
Augen.

Man beneidete ihn und er selbst hielt sich für den glücklichsten
aller Sterblichen.

Und dennoch war diese Ehe eine seltsame und hätte einem
ruhig Urteilenden hinreichenden Stoff zu allerlei Bedenken ge¬
geben. Zu einem dauernden Glücke gehört ja jene tiefe Sym¬
pathie , die zumeist auf Aehnlichkeit des Empfindens und des
Denkens, der Gewohnheiten und Neigungen beruht . Das Sa¬
menkorn muß da sein, welches die edle Frucht bringt , nachdem
die Leidenschaft verflogen ist, — die Bürgschaft für ein dauern¬
des Glück.

Von alledem war hier vorerst noch keine Spur vorhanden,
jener solide Kitt , er fehlte noch. Die Sennora war ganz Spa¬
nierin , Wahlendorf in allen seinen Neigungen und seiner Den-
kungsweise ein echter Deutscher. Mariquita liebte es, bis gegen
Mittag im Bette zu liegen , sich behaglich zu strecken, ihre
Schokolade dort zu nehmen und Zigaretten zu rauchen.

Wahlendorf fand dies natürlich allerliebst und originell , und
kannte llck aax  nickt iatt leben an keiner lckänen imiaen lLattin.

Mit einem Satze war jene dann auf den Füßen , warf sie
die schwere Haarwoge zurück, tauchte Hände und Gesicht flüch¬
tig in parfümiertes Wasser, legte Puder auf vor dem Spiegel
und hüllte sich dann in ein elegantes , bequemes Neglige.

Eie verließ aber ihr Schlafgemach gewöhnlich nur , um sich
sogleich wieder bequem in eine weiche Sophaecke oder in einen
Schaukelstuhl zurecht zu setzen. — Dort verbrachte sie den Rest
des Vormittags mit einem Roman , mit etwas Klimpern auf
dem Klavier oder mit Plauderei , Naschen und Empfangen von
Besuchen.

Es gehörte unter anderem zu den Gewohnheiten der jungen
Frau , ihre Intimen im Morgenkleide zu empfangen, ganz ohne
Zeremonie , und der subtile Wahlendorf fand, was er bei an¬
deren Frauen auf das Ernsteste getadelt haben würde, daß diese
Mode seiner eigenen Gattin reizend stand. Sie war so lieb
Kind dabei , so bezaubernd in diesen eleganten Negliges . Ihr
tadelloser Wuchs erlaubte ihr , das Schnürleib und einengende
Kleider zu verschmähen, — sie war ja eine Göttin und nur in
Ehrfurcht konnte man sich derselben nahen . Wahlendorf war
blind , weil er eben ein verliebter Narr war , sonst würde er
diese heimische Sitte , welche man hier als eine Extravaganz
bezeichnen mußte, nicht bei seiner Frau geduldet haben , schon
um die üble Nachrede zu vermeiden, welche sich notwendig hieran
knüpfen mußte.

Mit dem Fächer in der Hand, wobei der klassische Arm und
das winzig kleine Füßchen im seidenen Pantoffel häufig unter
den Falten und Spitzen nachlässig hervorschauten, schaukelte
Mariquita sich behaglich, schwatzte mit den Intimen (lauter
Herren natürlich ), kokettierte, rauchte und spielte Karten , ganz
wie sie es daheim ihre eigene Mutter und andere Damen ihrer
Bekanntlckakt batte macken sehen, ohne sich übrigens auck nur

Rückseite:

Die Ablaufabgabe ist
bezahlt worden

am
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Ai
Die französisch-englischen Verhandlmso.

Berlin.  Die Verhandlungen zwischen EdE
und Frankreich über die Benutzung der Kölner ^
bahnen für Zwecke der Ruhrtransporte sind noch ^ r ;
nicht zu Ende . Die Franzosen fordern weitere U . :
ständnisse , besonders die auf dem linken Rheinum ^ H:
legenen Hauptstrecken . Während in den Pariser ^ ea.
lern die Hoffnung ausgesprochen wird , daß die Jbyror
Handlungen erfolgreich sein würden , teilen die Ldotch-,
ner Blätter mit , daß das englische Kabinett sich Uoerll
weitgehenden französischen Forderungen widersetzkuns i

- — - feiner
(Sitte ReÄe A quiths . öehLc

London.  Afpuith hielt in einer liberalen verfär

fammlung in Townbridge eine Rede , in der ecuns :
bezug auf das Ruhrgebiet erklärte , daß die
tige Regierung ein unangeneh mes Erbe überno "Vortr
habe , Sie habe recht gehabt , sich an dieser Erpeßtatior
n 1 t } u beteiligen.  Er könne dagegen «nd ,

\ \ i>i rtftVtlcü*gutheißen , daß von England weiterhin eine abwas .
Haltung eingenommen werde . Es sei erforderliÄs t
das Ruhrproblcm der Versammlung des VölkeO "M .ittr
so schnell wie möglich vorgelegt werde . Auch die Vetter
Wirkung der Vereinigten Staaten müsse gesichert in Tcj
den . .Gelten

Lokales. . *.
Flörsheim a. M . den 3 . März

l Personenwechsel . Herr Gemeivdeschöffe $ 08 , 1
Hartmann hat sein Amt nredergelegt . Was die
cmlassung zu diesem Schritt gegeben , ist nicht
geworden . Auf jeden Fall ist das Ausscheiden e^lLeser
umsichtigen und kenntnisreichen Kopfes , wie gerade Dahi
Hartmann es war , im Interesse der Gemeinde allst der j
zu bedauern . Weitgehendste Anerkennung für seine ( heim
lose , vom Standpunkt eines gewissenhaften Kau ^ noch
wie auch tüchtigen Wirtschaftlers aus zu beurt L̂ĉ or
Tätigkeit , ist dem Ausgeschiedenen gewiß .— Als:  Hartz
folger kommt Herr Geflügelhändler Jakob Kohl , gut
hermerweg . in Betracht . _ ^ «r

Die JfscftermarKe—
Der Fremd der Kinder
Ich werde jederzeit gern bekennen, daß Scotts E" 1

ein unvergleichliches Kräftigungsmittel für Kinder ist, wch,
ein zweites . Zum Bewerfe führeflch den schnellen und na^
gen Erfolg bei meinem kleinen Walter an, der auf Anra>
Arztes Scotts Emulsion bekam. Nach Verbrauch von 6 m
hat der Kleine an Kräften tüchtig zugenommen, sich rasch j
feit und nur wenige Wochen älter als ein Jahr , allein zü.
vermocht. Mit der körperlichen Erstarkung hielt auch die U
Entwicklung Walters Schritt , denn er nimmt regen Anteil
ner Umgebung und zeigt sich stets aufgeweckt und lebensl-

(gez.) Frau Hulda»
Kerzdorf bei Lauban , i . Schief.

Markliffaer Chaussee 2, den 11. September 1913.
Hier hat sich wieder gezeigt , was Scotts

leistet . Solche Erfolge stehen nicht vereinzelt da-,
den 40 Jahren ihres Bestehens hört « man von äh"
Fällen so häufig , daß man wohl sagen kann,
»ür die Menschheit und besonders die Kinderwev
Segen geworden.

Man achte beim Einkauf immer auf dis Schll^
— Fischer mit dem Dorsch auf dem Rücken
andere sind Nachahmungen . ,
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das geringste Arge dabei zu denken.
Kein Wunder aber , daß die täglichen Besucher

einen vertraulicheren Ton anschlugen, besonders wenn ®
dorf abwesend war , und daß sie sich hinter dem Rücken des
mannes über jenen lustig machten. .

Eine ernstere Beschäftigung, als die Zeit angenehm
schlagen, Toilette zu machen und Theater und Gese
zu besuchen, kannte Mariquita nicht, denn alle tieferen '
reffen gingen ihr ab . ,

Um die Wirtschaft kümmerte sich dieselbe natiirlMsi.
gar nicht, denn erstens hatte sie hiervon gar keine Voff^
und sodann wäre dies nach ihren heimischen Begriffe"
total unanständig gewesen. Sie konnte es nicht faff^
sprach gar oft ihren Spott und ihre Verwunderung "j
aus , daß die Damen ihrer Bekanntschaft in die Küche *
und von Dienstboten und Wirtschaftssorgen miteinan^
Vorliebe sprachen. , t

Wahlendorf verlangte derartiges auch durchaus niMsi
seiner Gattin , sie sollte sich an nichts ihre schönen
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schmutzen, — das alles war seine eigene Sorge . Es
eitlen und zärtlichen Gatten ja so wohl, seine reizen^
zu verwöhnen , sie zu halten wie eine Fee. Daß er da>" .
großes Unrecht beging an ihr und an sich selbst, das Wj
freilich nicht. Dafür verstand aber zum höchsten Entzug
Mannes Mariquita zu repräsentieren wie kaum eine
Sterbliche . , jf

Wahrhaft bewunderungswürdig waren die angeborene :
und Grazie der Frau von Wahlendorf , wenn sie empnl
Sicherheit und vollendete Liebenswürdigkeit , mit welcher
Honneurs des Hauses machte.
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An unsere Leser!
Angesichts der ab 15. Februar erfolgten Erhöhung

!ig un $-5 Papierpreises und einer zu erwartenden neuen Er-
öhung im Monat März sowie angesichts des überaus
.arten Anwachsens sämtlicher Betriebsmaterialien - und
»estehungskosten sehen :sich die Zeitungen gezwungen,
ine neue starke Erhöhung der Bezugs- und Anzeigen¬
deste vorzunehmen. Wir hoffen dennoch, daß uns -re

—- dieser uns auch weiterhin die Treue bewahren. Dis
- -Mrsheimer Zeitung" kostet für Monat März an Be-

ugsgeld 1160.— Mark und 40.— Trägerlohn.
Anzeigen kostrn dis 1 spaltigs Nonpareillezeile

NullqO- Mark, für auswärtige 60.— Mark.
i Der Verlag.
gj flt' _ - -- - - .
ocb 3um literarischen Kursus des kath. Gesellenverems.
ere P n liefen Vortragsabenden ist d§n Flöcsheimsrn eins

Haft lehrreiche Unterhaltungi geboten. 2n direkt
iser «oealer Weise verstehen es die Referenten mit der Be«
die Zehrung dem Zuhörer einen Genuß zu bereiten. An
ie Lgmchen Abenden müßte der Saal des Gefellenhaujes

sein. Besonders im Herrn Lehrer Zerta ist
rsetz>Uns in Flörsheim ein Voltragskünstler gegeben. Wer

semen letzten Vortrag über Romaicen und Balladen
gehmt hat, wird nie wieder einen Vortrag von ihm

rale« «mäumen. Er versteht es, mit dichterischen Worten
er eruns die Erzeugnisse der Größten näherzubringen. In
gegebnen Reden ist poetischer Schwung und künstlerische
>erno»Vortragsweiss vereint. In Staunen setzen seine Rezi-
ErpeHatwnen, die uns erst so recht dis Absicht des Dichters
>bW^ nb bie S (i)önt*eit  seines Werkes erkennen lassen, —ach.
,erlich 1 2m Wold von Herzträmpfen befallen wurde am
lkerl'Elttwoch Mittag der in den 20er Jahren stehende Al¬
ks die beiter Paul Eall von hier. Die Sanitätskolonne mußte
chert in Tätigkeit treten und den Bedauernswerten nach seinem
_ ^ lLlternhaus .verbringen.

. siktr stattlicher Trauerzug war das Begräbnis
rz 76iayngen Herrn Gerhard Rüyl am Mitwoch nach¬
ts. Kn« Der Kuchenchor. Kath . Leseverein. Ruderverein
; die und Bauernverein und ein sehr zahl-
bt wCmKL ^ ^ olge gaben ihrem Mitglied . Freund oder
-n ciHiopti^Urö.ei öas ^tzte Geleite. Ruderverein und Kath.
eradê ,trugen  abwechselnd die irdischen Reste des

alifri Sr Ä 8QrLöen®n SU Grabe. Auf dem Gottesacker sang
seinei<t L * » ft ft »Nun Pilger dieser Erde, kehr'
karsti" noP. ^ Vaterhaus " in einer an der gleichen Stelle
eurtÄ ch»? Eaum gehörten, vollendeten Weise. Der Männer-
Äle J barfi »"d ? er kath. Leseoerein, denen Ger-
bl (S6 U&et ^0 Jahre angehärte, nahmen mit dem
b ' )Lu . °°rgetragenen Thor ,.O heiliges Land" von ihrem
— -üllmrigliede Abschied. Die Vorsitzendender erwähnten

'ü e ll$ etl  threm Mitglieds tief empfundene Worte
uver das Grab hinaus nach, u. es widerhallte im Her-

4 * 11 «" u5 leben  Teilnehmers , daß ©. Rühl , so einfach
1 }m c-w Öe ?. 8en5ê n> soviel Sympathie und Freundschaft

, llch erworben und wir alle einen Verlust erlitten,
» Äsendem ein gute, Mensch von uns gegangen.
ad naj k Teueres Holz. Bsi der am Montag stattgefundenen
AnraÄ̂ »^ uolzverfteigerung im Flöesheimer Gemeindewald

öer  M ' ter Benqelholz durchschnittlich aus 80
Au ' ^ FOOO .- Mk. Die Preistreiberei war ganz un-
>die^ m,' ' uu)» obwohl bekannt war, daß noch bedeutende
ilnteil- -urengen Brennholz zur Versteigerung kommen werden.

8pott und Spiel.
« . SP° rtDerein  09 klürsheim. Morgen Sonntag spielen

Epi» f ™ hiesigen Platze die 2., 3. und Jgd .-M . gegen
t da-, ?-n , . 2. und Jgd .-M. des S .-C. „Nassau" Diedenbergen.

auf solche Weise Angegriffenen Gutes herauskommt,
denn es ist ihnen möglich Abhilfe zu schaffen. Änderung
des gerügten Mißstandes eintreten zu lassen, ehe sotgen-
chwere Komplikationen entstehen. Die Schrsttlenung

der Zeitung wirkt dabei ganz unbeteiligt und unpm>
teiisch als eine Art Vermittler . Seinen durch solche

Eingesandts " erregten Unwillen an unsere Adresse zu
richten, ist daher ganz falsch und verfehlt. — Anderer-
eits müssen wir allen Einsendern wettgehendste Wahr¬

heitsliebe zur Pflicht machen. — Abgesehen davon,oatz
wir überhaupt nicht wisten, ob gerade das oben erwähnte
Frl . M . mit der im Eingesandt angezogenen 10 Zrm-
mer-Jnhaberin gemeint ist, ist sie selbst dieser Ansicht
und erklärt dabei, gar keine 10 Zimmer zu bewohnen.
Das ist offenbar ein Widerspruch. Der Herr Gwsender
aber hat ieichtfinnig gehandelt, wenn er von 10 Vrm-
mern schreibt und vielleicht nur 9 in Betracht kommen.
Also auch hier muß es heißen : streng an die Tatsachen
halten . Dem Angegriffenen aber steht dre Abwehr
der gleichen Stelle in der Zeitung zuDie Schnftleitung.

Bekanntmachung.
Die Eltern werden darauf aufmerksam gemacht, ihre

Kinder vom Bahnkörper entfernt zu halten , da wieder
Züge gefahren werden und bei Nichtbeachtung lercht
Unglücksfälle eintreten können.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung der Zuckeroerteilungsstelle in

Frankfurt find die Zuckerpreise für die zweite Hälfte
des Monats Februar wie folgt festgesetzt: 775 Mark
für 1 Pfund gemahlenen der Kristallzucker und 810
Marfür  1 Pfund Würfelzucker.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

~ ~ Redaktions -Briefkasten
„Auch ein Wohnungssuchender". Ihr Eingessndt zur Wohnungs¬

frage mutz wegen Platzmangels dis zur nächsten Nummer zuruck-
gestellt werden . _ _ _
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M . um 1 Uhr. Anschließend treten
von Diedenbergen und unsere 2. M.

. Um 3.30 Uhr treffen sich unsere 3 M . und
me 2. M . der Gäste. Die Spiele versprechen inter¬
essant zu werden.

Zur Aufklärung!
Es erschien bei uns das Fräulein Anna M . aus der

-Ladnhosstroße und erklärte sich durch das „Eingesandt"
wletzterNummer unserer Zeitung „Wohnungskommission"
dnreffrnd in Mitleidenschaft gezogen. Das Frl . gab
ver ofr hier anzutreffenden, gänzlich falschen Meinung
Ausdruck, daß wir persönlich Urheber und Veranlasser
all dieser jo reichlich sich wiederholenden Beschwerden,
Unregungen, Kritiken, die gerade in der jetzigen Zeit in
Form von „Eingesandts " erscheinen, seien. Es beweist
uns dies eine völlige Verkennung des Wesens der Lo¬
kalpresse überhaupt,' wie der Eigenschaften des sogen.
«Eingesandts" ini Besonderen. Daß wir selbst als Mie-
t» wie als Vermieter nicht in Betracht kommen, sollte
gerade bei diesem Eingesandt so tönckte Ansichten von
vornherein nicht aufkommen lassen. Aber die Zeitung
E dazu da, daß durch sie berechtigte Wünsche und
-oeschwêden, auch Kritiken der Öffentlichkeit übermittelt
werden.

2n allen Fällen , wo die Schriftlcitung selbst ' ine
genaue Nachprüfung, der in Form eines für die Öff nt
Uchkeit bestimmten Artikels, vorgebrachten Tatsache n nt
vornehmen kann, oder aus sonstigen Gründen eine V
antwortung ablehnen muß, verweist sie auf die gebräuch-
l '-che Beröffentlichunysart des „Eingesandts " . Dis Schrift-
leitung ist dann nur verantwortlich soweit das Preffr-
gesetz in Frage kommt, alle sonstige Verantwortung trägt
der Einsender. Allerdings käme dies erst bei einer Ge-
rrchtsverhandlung zur Auswirkung, denn so ohne Weiteres
wrrd sein Name nicht preisgegeben. Im großen Ganzen
nt yier zu bedenken, daß die Zeitung wie ein Ventil
wnkt. Aller angesammelte Unwille macht sich durch sie
bemerkbar und wir sind überzeugt, daß sehr oft für die

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.

In der letzten Nr. der „Flörsheimer Zeitung" läßt
sich ein„Wohnungssuchender" darüber aus , was geschschen
müßte, widerspenstigeHausbesitzer zum Vermieten ihrer
Wohnungen zu bringen Vor allem hat der Herr oer-
gesssn, auch einmal zu sagen, was die Mieter vor allem
zu tun hätten , um für das was sie erhalten, auch nur
eine allerbeschsidenste Gegenleistung zu iiben. Es ist
Tatsache, daß eine einfache 2 — 8 Zimmerwohnung vor
dem Kriefle l00 Mark Miete im Jahr kostete, das waren
etwa 4 Wochenlöhne des Arbeiters. Heute verdient der
Fabrikarbeiter 80000 und mehr Mark per Woche, in 4
Wochen also 320000 Mark. Soviel also „mußte er
heute, gerechterweise auch per Jahr an Miete bezahlen.
Aber wenn er nur ein Drittel oder ein Vrertei, also
einen ganz geringen Prozentsatz dieser Summe bezahlen
würde, dann würde jeder gerne oermreten. Fruqer
mußte vier Wochen im Jahr schwer geschafft werben, datz
die Miete beglichen war, heute verdient der M8fl^
Sohn der Arbeiterfamilie in einer Stunde soviel, daß
der dumme Hausbesitzer mehr als ein Jahr damrt zu
frieden sein muß. Aber deshalb haben auch all dre
Junuen (und Alten) Sonntags soviel Geld und die
Wirtschaften heben sich. Gespielt wird in die Tausende
und Überfluß ist an allen Ecken. Was ist das für fon^
derbare Politik , die unser Staat treibt, dah kern Haus
besttzer eine Reparatur an feinem Anwefen mehr vor¬
nehmen lasten kann ? Der Mieter frägt den Teufel
danach wenn die Butik zusammenbricht, dann „mutz
eine neue Wohnung herbei. Der dumme Hausbesitzer
ist ja dafür da. Ich befürchte, daß eines Tages Meter
und Vermieter auf der Straße fitzen, weil bas zur Rurne
gewordene Haus nicht mehr bewohnbar ist. 3)er Herr
„Wohnungssuchende" schreibt dann „von Gewalt anwen¬
den." Mit Verlaub : er nenne mir doch erst einmal den
Gesetzesparagraphen wonach ein Hausbesitzer überhaupt
nicht mehr als Eigentümer über fein Anwesen verfugen
kann ? Das persönliche Eigentum ist, lt^ Gesetz, noch
immer garantiert und solange so elende Mreten bezahlt
werden, hat jeder recht, der sein Haus vor zerstörenden
Händen bewahrt.

Auch Einer , der nicht vermietet.
(Anmerkung der Schriftleitung : Wir bitten die Herren

Einsender doch möglichst sachlich zu bleiben und sich vor
Übertreibungen zu hüten. Wir glauben , daß heute
beide Teile : Mieter und Vermieter nicht auf Rosen
gebettet sind und sich in Güte zu verständigen ist immer
noch das Klügste von allem.)

Den Gedanken von dem „Linen ", der weiter sieht,
könnte man, wenn die Sache nicht gar zu ernst wäre,
weiter spinnen und fragen, warum man nicht schon vor
Jahren Koks von der Gasanstalt , Holz aus dem Ee-
meindewald ufw. ufw. für so und soviele Winter zum
eignen Gebrauch in den öffentlichen Instituten und An-
statten der Gemeinde aufgespeichert hat, statt an die Ein¬
wohner, an die Träger der Gemeinde für ihren aller-
notwenügsten Bedarf abzugeben. Die Gemeindever¬
waltung hätte Millionen gespart und die Einwohner
Herr „Weiterseher"? Ist durch die Abgabe von Koks,
Holz und der Kohlen, die speziell zur Abgabe an die
Einwohner und nur für diesen Zweck eingelagert wur¬
den, nicht manch Not gemildert worden? Kennt der
Herr „Einer, der weiter steht" Bcennmaterialnot , kalten
Herd, ' kalten Ofen, kaltes Zimmer und die Folgen?
Kann überhaupt nur der Gedanke einer Gemeindever¬
waltung nahegelegt werden, Ware , an der zur Stunde
der größte Mangel herrfckt. nur für den eigenen Ge¬
brauch auizuspeichern? Die Abgabe der einzig und allein
für diesen Zweck bestimmten Kohlen war eine begrüßens¬
werte Wohltat für die Einwohner , aber unter keinen
Uniständen vari daraus ein Geschäft gemacht werden.
Die Preisforderung ist nicht zu rechtfertigen und man
sollte ohne weitere Worte den von falschen Vorausset¬
zungen getragenen Beschluß — fehlerfrei sind wir nun
mol alle nicht — unverzüglich umändern. 3t.

Katholischer tzotresNieaft.
Sonntag , den 3 März . 3. Fastensonntag.

7 Uhr Frühmesse, 8.38 Uhr Schulmesse, 9.4-, Uhr Hochamt.
2 Uhr Fastenandacht. 4 Uhr Marian . Kongregation . 8 Uhr
abends Fastenpredigt.

Montag , 6.30 Uhr 3 Seelenamt für Apollonia Schlmdt geborene
Weilbacher . 7 Uhr 2. Seelenamt für Josef Hahn.

Dienstag 6 30 Uhr Amt zu Ehren der hl . Gertrud und Wendel,n
(Schwesternh ) 7 Uhr 3. Seelenamt für Johann Ochs.
7i/2 nochm I »,',stenandacht.

Mittwoch 6!/s Uhr 2. Seelenamt für Eerh . Rühl . 7 Uhr Jahramt
für Hrrm . Iof . Bettmann. _ _ _

Vereins -Nachrichten.
Bcr . Soz . Partei . Heute Samstag Abend 8 Uhr Diskussions¬

abend in der Riedschule. Zahlreiche Beteiligung der Ge¬
nossen wird erwartet.

Sportverein 03. Lpielerversammlung im Vereinslokal . Dre
Spieler der zweiten, dritten und Jugend -Mannfch. müssen
erscheinen

Kath . Eesellenverein . Montag abend 8.42 Uhr (nach der Fa-
stenpredtgt) Versammlung.

Kath . Jünglingsverein . Tonntag nachmittag 4 Uhr pslrcht-
mätzige Versammlung für alle Mitglieder mit schöner Tagesord¬
nung . Unentschuldigtes Fernbleiben wird bestraft.

Kameraden 18v'S. Sonntag Nachmittag 1 Uhr Versammlung
im Sängerheim . Eine halbe Stunde davor Vorstandssitzung. Feh¬
len ohne Entschuldigung wird bestraft.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend 8 Uhr Gesangstunde
im Taunus . _

Is Zslr-vosisen
Pfund 280 Mk.

Sofsnge Vorrat reicht:

Feines Zsialö!
Schoppen : 3008 Mk.

der bekannten Firma Kahl.

I . LatscheA.-G

(jastwim.Qminigaiit.
Bei dem kolossalen Preisauffchlage für Wein, Bier.

Apfelwein und sonstigen Getränke, sowie in Anbetracht
aller weiteren Unkosten find wir genötigt die Preise
vom 1. März 1023 wie folgt festzusetzen:

Aein
Apfelwein
Bier perß!a$
flsrcben-Bier
Fisschen Sier über die Strasse
Cognac
Cimonade
Bronthsier tüasser

Mir
Mir.
Mir.
Mir
Mir.

roo Mir.
i$o Mir
250 Mir.

400
150
250
650
600

der Gemeinde Wsdeim.
Rote Pässe.

Dienstags und Freitags , vorm, von 9—12 Uhr « er¬
den auf dem Rathaus rote Pässe  ausgestellt , in
der Zwischenzeit nicht._ _

Vrennholzversteigerung.
Die Brennholzversteigerung vom 26. v. Monats ist

genehmigt. Erster Überweifungs- und erster Abfuhrtag
ist nun Dienstag, den 6. März ds . Is.

Anion Gottron Söhne
Baustoffhandlung Mainz - Marnbach

Femsprechar 2214 GcichMIlsgründung 1779 Fernsprecher 2214

liefern prompt für Fuhrenweisen Bezug : Kalkasche für Bau-
u. Düngarzwecke zu 500 Mk. pro Zentner ab Lager bei Buden¬
heim, Setalackenschwuinmateine25:12:9^ 0.Schlackenzement-
dielen, 5cm stark ab Mainz, Ringofensteine ab Ziegelei bei
Mainz, nach Wiederaufnahme des Bahnbetriebes prompt
lieferbar : Marmorweisskalk , Schwemmsteine , Orau-, Stück-
u. Sackkalk, Bimsdielen , Trass , Bimskies , Stack - u. Bau-

s, Ziegeln, Novalith-Aussenputz u. 9. w.V ip
ÜU-J

Eine fast neue

WM-Mmde
wegen Platzmangel zu oer-
kausen. Näh , im Verlag.

Eine fast neueMe
billig z. verk. Näh . iw Verlag.

.Wann -» kmpl"blen ist ruckrr 'o
Patent-Medizänal-Seife gegen un» "
keine Haut, Mitesser,

Knötchen,
Pusteln iisw. Epe-

».„.-Arrtvr .W." Dazu Zuckooh-
Creme (nichtsett-ndu.setlhamg).

SrTnUtn Apotheken, Drvgenen Pa.
sanierte, u Friseurgeschöst-n -rh-UIie-
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7i)  Auf schiefer Svene.
Roman von  Johannes va » Dewakl.

Das war ihr eigentliches Element.
Bei solchen Gelegenheiten war ihr verliebter Mann ganz

trunken von Seligkeit — ihn , den Hofmann , entzückte diese Gabe
wie nichts anderes auf der Welt.

Der König und die Königin waren allezeit sehr gnädig ge¬
gen die junge Frau , ste hatten offenbar das Bestreben , es der¬
selben heimisch zu machen in X.  Auch von anderen Seiten kam
man ihr , teils um ihrer eigenen Person oder um ihres Gatten
willen , teils aber auch, weil ste ein großes , glänzendes Haus
ausmachte , freundlich entgegen , vor allem die Herren , welche
ihre Schönheit entzückte und ihre sorglose Grazie bezauberte.

Auch Prinzeß Friederike war anfangs sehr gnädig gegen
ihren Schützling gewesen , ste nahm das junge Paar sichtlich
unter ihre Protektion . — Dies war aber durchaus nicht nach
dem Sinne Mariquitas . Dis Persönlichkeit Hoheits mißfiel
ihr , die bemutternde Bevormundung seitens der alten , sehr
förmlichen Dame und ihre langweiligen Theeabende und gu¬
ten Lehren waren zu viel für ihr feuriges , rücksichtsloses Tem¬
perament . Hierüber entstand der erste Disput zwischen ihr und
ihrem Gatten . Mariquita erklärte demselben , daß sie nicht mehr
Lust hätte , allwöchentlich sich einigemale im neuen Palais zu
langweilen , und Hoheit absagsn würde , während Hoheit ande¬
rerseits sich bei Wahlendorf beklagte über die Rücksichtslosig¬
keit der jungen Frau.

Zn der Tat — Hoheit sollte wenig Freude haben an der so
eilig von ihr betriebenen Heirat , denn es dauerte nicht lange,
so machte Mariquita derselben offene Opposition und ihr Gatte
war nicht imstande , sie anderen , nachgiebigen Sinnes zu machen.
Seitdem war Hoheit Mariauita 's Feindin.

Eine zweite Gegnerin hatte sie an der Hofjägermeisierin,
welche sie Hatzte um des Leides willen , das sie Ihrer Durch¬
laucht angetan hatte , und heimliche Neider besaß ste in großer
Zahl , wie alle Glücklichen.

Die Wahlendorfs lebten überaus glänzend . Man sprach
im Publikum von fabelhaften Reichtümern und von einer
kolossalen Aussteuer , aber seltsamerweise wußte der Kammer-
Herr selbst am wenigsten , wie es 'eigentlich hiemit stand . Er
war zu zartfühlend gewesen , um mit dem Vater Mariquita 's
über den Eeldpunkt zu sprechen. So wußte er denn nur das¬
jenige hierüber , was jene ihm und anderen gelegentlich einmal
gesprächs - oder vielmehr andeutungsweise mitgeteilt hatte.
Aber das ganze Auftreten des Marques und seine Gewohn¬
heiten waren die eines Krösus und Mariquita war seine ein¬
zige Tochter , er fühlte deshalb nicht die geringste Unruhe.
Außerdem — der Generalkonsul hatte für ihn gutgesagt und
behauptete , der Marques habe bei Hoop in Amsterdam einen
geradezu fabelhaften Kredit , — von Millionen hatte er ge¬
sprochen , — wozu sich da also den Kopf zerbrechen!

Der Marques hatte den jungen Eheleuten feine luxuriöse
Einrichtung samt Equipagen und Dienerschaft freigebig über¬
lassen und hatte nach seiner Abreise , von Amsterdam aus , an
Wahlendorf sünfzigtausend Gulden holländisch übersandt , ohne
indessen anzugeben , ob diese Summe eine Zulage sei, die er
jährlich seiner Tochter bewilligte , oder ein Kapital . Beide Gat¬
ten nahmen natürlicherweise den elfteren Fall an.

Wahlendorsis eigenes Vermögen , seine Pension , sein Gehalt
und die Zulage des Kammerhsrrn , eudlich die Rente , welche
seine Besitzungen ihm abwarfen , betrugen fünfzehntausend bis
zwanzigtausend Taler jährlich , je nach der Ergiebigkeit der
Ernten.

Er befand sich daher in einer beneidenswerten pekuniären

Lage . Er liebte den Glanz und liebte es vor allein,
junge und schöne Frau in den prächtigsten Rahmen z» ?

So verschlangen sein Hausstand , seine Feste nebst StaH
Dienerschaft , Toiletien und ' Spiel Summen , die ihm f1
einen gewaltigen Schrecken eingejagt haben würden.

Der allezeit skeptische Rumelstein , welchen nebenbei'
der Neid ein wenig abgüustig machte , nannte Wahlendorsch
er im Klub oder unter Freunden von ihm sprach, nie *•
als den schönen Krösus und seine Gattin Madame P"'
Der Marques mit seiner roten Krawatte und den Brill«
war über Holland und England nach seiner Heimat
kehrt , um seine Geschäfte dort abzuwickeln . Er schrieb «
Male im Laufe des Jahres an feine Tochter , einige kur!'
Depeschenstil gehaltene Briefe , mit ziemlich unvollkommene»
richten über seine Reisen.

Der erste jener Briefe kam aus der Havanna und ^
nicht besonders günstig . Die Sachen würden sich schwer abs
bei den traurigen Zust ^ den auf der Insel , schrieb er . Sei«
sitz hätte durch Veruv . reuungen und durch , die Schwies
tüchtige Arbeiter dorr hinauf zu bekommen , stark gelitten . ^ |
Aufenhalt würde daher wahrscheinlich länger dauern , als ( I
wartet hätte . ' p |

Später kamen einige Schreiben aus Mexiko und zulc§ |
solches aus New -Orleans , welche günstiger lauteten . Dem»  '
Herrn schien dieses Umherschweifen übrigens gar nicht so $
M behagen , als man dies annehmen sollte ; von seiner #
kehr sprach er kein Wort.

Kein Wunder nach allem diesem , wenn , wie schon gesagl '
mand mehr in Unkenntnis war über seine eigenen VerhälVM,
als Wahlendorf selbst, ———

(Fortsetzung folgt .)

eggendorfes’i
Bläffer,

sM des « hsysts fertige
Witzblaff für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begennen werden.
Ueber die eBzugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer -Blätter I . F . Schreiber , München,
Besiden »strasse 10.

| Tanz-Unterricht. |
Eröffne am Montag , den 5 . März im Saale Ü ®’
zum Hirsch meinen diesjährigen Tanzkursus.

Anmeldungen
werden bei Laufenberg , Eisenbahnstrasse 15
entgegengenommen . Preis d . Kursus 5000 Jt

Um geneigten Zuspruch bittet

Tanzlehrer
Gg . Nachtigall.

Wichtig
für höhere Schüler!

: die durch die Zagsperre znrückkommen. :

Erteile Nachhilfe - Stunden !
Näheres im Verlag.

lacke und Oeifarbert
FrieKwqualität , fachmännisch hergsstellt . Leinöl und

Fußboden -, ' , Kreide !« Qualität Bolus . Gips , sämtliche Erd - und
Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Mtbezchaus Schmitz wj“

# Mneren trugt Mg #

Marke Rotfrosch - Schuhpasta L923
_ Werner i M er f * A . - G . M ajn«

Btle Arten von  Reparaturen i *

Qramttiopöone«
werden ausgesühri.

Kartpuferltragg6, Flörs geim aj
SätitiL tack*u. Järbiarf

Io wie Gips und Kreide. Leinöl. Terpentinöle,
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Mesch Hauptstraße
Die LeiSmäfche Ser LutgsNer?etLn Mau. 35

(Rr 6iz.) ittfli

«Sin diskretes Kapitel, über bm
eigentlich nicht spricht. Was

wenn sie untereinander sind, indes j
hindert, es dennoch zu tun . Fra » 3
als tonangebend bekannt, trägt i\
nur weite rockartige Beinkleider, von^

fte behauptet , daß sie am elegantest^
zugleich am praktischsten seien. *
Datistmit Spitzen -und Bandgarn stnd^
derberem Stoff mit Schweizer Sii^

lassen sie sich den verschiedensten^
sckmacksri'chkungen und BSrsenverh^
sen anpaffen . Unsere Abb. 13530 ^

ein solches, das oben glatt dem ^

anliegt . Seitlich unter je einer ^

geschlossen, fällt es nach unten rv^ ^
weit, um an den Seiten abgerund^ i
verlaufen . Die Teilung ln der 33# :

kaum sichtbar. Oer Favoritschnitt &
der Internationalen Gchuittmanus^
Oresden -3l. 8, Ist in 96, 100, 108, ^

125,135 cm Hüftweite, Preis C, vock^

L-
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